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dieser Entwicklung zusammenhängenden Fragen referierte
Obering. Hans Blattner an der Mitgliederversammlung des
Linth-Limmatverbandes vom 25. Febr. 1947 in Zürich.

Bohrleitung für Naturgas In U. S. A. Im Jahre 1943
wurde zwischen den Oelfeldern von Texas und den grossen
Städten Philadelphia und New York eine rd. 2000 km lange
Oelleitung von 24" Durchmesser in Betrieb genommen, dank
der wertvollster Frachtraum auf Elsenbahnen und Schiffen
für andere dringend nötige Transporte frei wurde. Parallel
dazu ist nun eine zweite Leitung von gleicher Länge und
gleichem Durchmesser für die Ueberleitung von Naturgas
erstellt worden, die 54 Mio $ gekostet hat und mit der täglich

5,7 Mio m3 Gas befördert werden können. Sie ist Eigentum

der Tennessee Gas and Transmission Company. Der
Betriebsdruck beträgt 53 at. Sie kreuzt 67 Ströme, 24 grosse
Flüsse, etwa 300 Hauptstrassen und 62 Bahnlinien. Der Mississippi

wird im gleichnamigen Staat in Greenville auf etaer
bestehenden Brücke überquert, wobei zwecks symmetrischer
Belastung der Brücke die Leitung ta zwei Stränge von 18" 0
unterteilt wurde. Sechs weitere Ströme werden in der Luft
überquert, wozu die Leitung an einem Tragseil aufgehängt
und zu beiden Seiten an je einem weiteren Seil gegen
seitliches Ausbiegen verspannt ist. Bei den übrigen Gewässern
wurde die Leitung auf den Grund gelegt. Besondere Vorkehren

wurden für das Schweissen der einzelnen Rohrstücke
verwendet. Den grössten TeU schweisste man elektrisch, rd
500 km autogen nach einem von der «Linde Air Products Co.»
New York, entwickelten Druck-Schweissverfahren. Interessante

.Einzelheiten, besonders über die Druckschweissung
finden sich in «Engineering» vom 31. Jan. 1947.

Der Heathrow-Flughafen von London. In einem
zusammenfassenden Bericht über die Ingenieurwerke des Jahres
1946 ta Grossbritannien in «The Engineer» vom 10. Jan. 1947
finden sich interessante Angaben über diesen Flughafen, der
zum Hauptflughafen von London ausgebaut werden soll. Am
1. Jan. 1946 wurde er ta noch unvollendetem Zustand dem
Ministerium für. zivile Luftfahrt übergeben, und seither ist
an seinem weitern Ausbau intensiv weitergearbeitet worden.
Er befindet sich etwa 22 km In südlicher Richtung vom
Zentrum von London entfernt. Die Bauarbeiten wurden im Mai
1944 begonnen ; seither sind bereits 3 Mio £ aufgewendet worden.

Gegenwärtig bestehen drei Pisten von 92 m Breite und
2750, 1830 und 830 m Länge und teilweise fertiggestellte, 30 m
breite Rollwege von insgesamt 7600 m Länge. Die Betonstärke
der Hauptpisten beträgt 30 cm. Für den weitern Ausbau sind
bereits weitere 6,5 Mio £ bewilligt, während die Kosten für
den Vollausbau ohne Hauptempfangsgebäude zu 20 Mio £
geschätzt werden. Mit dem Bau dieses Gebäudes soll nicht
vor 1950 begonnen werden. Für den Vollausbau der Pisten
rechnet man mit fünf bis zehn Jahren Bauzelt. Er verlangt
das Verlegen einer Hauptstrasse und verschiedener Dörfer.

Die Bau-Messe Bern hielt am 8. März 1947 unter dem
Vorsitz von Reg.-Rat E. Reinhard ihre Generalversammlung
ab. Anwesend waren Vertreter des Baugewerbes, der
Architektenverbände und der Gewerkschaften. In seinem Schlussreferat

konnte der Vorsitzende auf die wachsende Bedeutung
der Bau-Messe Bern für Baugewerbe und Bauherrschaft
htaweisen. Nicht nur die altbekannten und bewährten, sondern
auch neue Baumethoden, Materialien usw. erweckten
vermehrte Aufmerksamkeit. Die permanente Ausstellung der

: Bau-Messe Bern wurde Im Geschäftsjahr 1946 von insgesamt
10200 Interessenten besucht.

Eidg. Technische Hochschule. Prof. Dr. Karl Meyer, ord.
Professor für allgemeine Geschichte, ist- ta den Ruhestand
getreten. Seine von jeher um ihrer packenden Darstellung
willen] hochgeschätzten Vorlesungen haben in den Kriegsjahren

geradezu eine Mission erfüllt, indem sie den
Durchhaltewillen der ungezählten Zuhörer Immer wieder stärkten,
und besonders uns Schweizern dazu verhalfen, das Werden
und die Aufgabe unseres Staatswesens klarer zu erkennen
und besser zu erfüllen. Wir hoffen, den um das Vaterland
hochverdienten Dozenten noch oft vernehmen zu können.

WETTBEWERBE
Zentralisierte Betriebsgebäude des Konsamvereins Zürich.

In Berichtigung unserer Angabe auf Seite 128 lfd. Jgs. sei
mitgeteilt, dass mit «Deutschlandkurven» kleinste Radien
von 35 m (nicht 25 m) erreicht werden können.

LITERATUR
Compressoren. Von A. Albregts. 164 S. mit 79 Abb.

Antwerpen, Brüssel, Gent, Löwen 1946, Uitgeversmij. N. V.
StandaardhBoekhandel. Preis geb. 126 belg. fr.

Das Buch ist in erster Linie für Unterrichtsizwecke und
Selbststudium bestimmt. Es ist die Wiedergabe des Kursus,
den der Verfasser während mehr als zehn Jahren an einer
höheren Maschinenbauschule ta Belgien gab. Neben
grundlegenden Betrachtungen über die Wirkungsweise von Kolben-
umd Turbokompressoren enthält es zahlreiche Berechnungs1-
beispiele über den Gebrauch der Formeln und Entropietafeln
für Luft, die Professor P. Ostertag, ehemaliger Direktor des

kant. Technikums in Winterthur, ausgearbeitet hatte. Die
Schwelzerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik gestattete
die Uebernahme von Abbildungen ihrer Kompressoren.

Die Klarheit in der theoretischen Darstellung darf
besonders hervorgehoben werden. Der Verfasser hat sich
bemüht, mit Hilfe der physikalischen, mechanischen und
thermodynamischen Grundlagen, vor allem die Formeln
aufzubauen, die bei der Berechnung der Abmessungen und der
Leistungbestimmung von Kompressoren unmittelbar zur
Anwendung kommen. Wesentliche Neuerungen konstruktiver
oder theoretischer Art enthält das Buch nicht. P. de Fays

Vom möbüerten Zimmer bis zur Wohnung. Anregungen
für das Etarichten von Einzelräumen und Wohnungen. Von

Berta Rahm. 166 S. 16X12 cm, mit 230 Zeichnungen der
Verfasserta. Zürich 1946, Schweizer Spiegel Verlag. Preis

geb. Fr. 8,80.
«Das möblierte Zimmer, netter gestaltet», «das unmöblierte

Zimmer, provisorisch möbliert», «Eigene Möbel in einer
kleinen Wohnung», «Die Aussteuer» — so heissen einige der

Kapitel, die ohne weltanschauliches Pathos aus echter
Hilfsbereitschaft in munterem Ton gute und einfallsreiche
Ratschläge geben, wie man alte oder häsBliche Möbel verbessern
und mit neuen ergänzen, und das Vorhandene nett und praktisch

gruppieren kann. Dem Büchlein ist weiteste Verbreitung
zu wünschen. Feter Meyer

Vorgespannter Beton. Von Prof. Dr. M. Ritter und Dr.
P. Lardy. MitteUung Nr. 15 aus dem Institut für
Baustatik an der E.T.H. Zürich, herausgegeben von Prof. Dr.
M. Ritter und Prof. Dr. F. Stüssi. 118 Seiten 15/22 mit 65

Abb. Zürich 1946, Verlag A.-G. Gebr. Leemann & Cie. Preis
brosch. 12 Fr.

Während dem Krieg und seinem Elsenmangel hat sich das

allgemeine Interesse der Konstrukteure dem vorgespannten
Beton zugewandt, der erlaubt, besonders hochwertigen Stahl
mit ausserordentlich hohen Beanspruchungen und entsprechender

Gewichtseinsparung auszunützen und hierbei trotzdem

eine Riss-Sicherheit zu gewährleisten, die bisher im
Eisenbetonbau nicht erreicht wurde. Allerdings müssen diese

Vorteile durch höhere Kosten der Ausführung und des

Materials erkauft werden, was in Zeiten der Stahlknapphelt
tragbar war und sich auch noch ta normalen Zeiten für viele
Zwecke rechtfertigen lässt. Es war deshalb für die
schweizerische Technik eine volkswirtschaftliche Pflicht, Richtlinien
für die Anwendung dieser neuen Bauweise aufzustellen. Diese

Aufgabe haben im Auftrag einer Kommission des S.I.A. Prof.
Dr. M. Ritter und sein würdiger Nachfolger Prof. Dr. P.

Lardy in verdankenswerter Welse übernommen und auf
Grund von speziell durchgeführten Versuchen die wegleitenden

Prinzipien für das Konstruieren mit vorgespanntem
Beton in übersichtlicher und gut belegter Welse dargestellt.
In der 1946 erschienenen Monographie findet der klar sachliche

und streng objektive Geist des im vergangenen Jahre
leider verstorbenen, allgemein verehrten Professor Dr. M.
Ritter einen letzten Ausdruck.

Zunächst wird die gesclüchtticbe Entwicklung und der
heutige Stand der Erkenntnisse zusammengefasst, worauf
Theorie und Berechnung mit Berücksichtigung von Schwinden

und Kriechen der verwendeten Materialien ta allgemeinster
Weise abgeleitet werden und ta eine für die numerische

Auswertung geeignete Form gebracht werden. Die
wichtigsten der Ergebnisse der neuerdings durchgeführten
Versuche werden mit der erwünschten Vollständigkeit besprochen

und dann mit diesen Grundlagen in knapper Form Richtlinien

für die Anwendung des vorgespannten Betons auf-
gesteUt. Der Schlussabschnitt vermittelt einen Ueberblick
über die bisherigen Anwendungen der neuen Bauweise mit


	...

